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Karl Bollif.
Unter dem milden Leuchten der Wintersonne ist

am 25. November 1927 die sterbliche Hülle eines

vornehm gesinnten Mannes mit goldenem Charakter den

Flammen übergehen worden. Mit Karl Bolli ist nicht

nur ein selbstloser Mensch edler Denkart, ein aufrichtiger
Kollege und ein streng gerechter Vorgesetzter, sondern

auch ein eifriges Mitglied unserer Vereinigung
dahingegangen. Zahlreiche Freunde und Kollegen hatten
sich am Horburg-Gottesacker in Basel eingefunden,
um ihm die letzte Ehre zu erweisen.

Karl Bolli wurde am 4. August 1865 in Basel,
seinem Bürgerort, geboren. Er besuchte die dortigen
Schulen — Primarschule, Realgymnasium und zwei

Klassen der Gewerbeschule — wo er als guter Schüler
und treuer Kamerad sehr beliebt war. Die erste
kaufmännische Ausbildung genoss er bei der alten Basler

Firma Sarasin & Heussler, Baumwollspinnerei, woselbst

er als Kalkulator mit kaum 20 Jahren seine dreijährige
Lehre beschloss. Die Freude am Rechnen und die
Vorliebe zu den mathematischen Fächern wiesen ihm dann
in seiner weitern boruflichen Laufbahn neue Wege.
Am 10. August 1885 trat er als Hilfsbeamter in die
mathematische Abteilung der Basler Lebens-Versiche-
rungs-Gesellschaft ein. Mit seltener Begabung und eisernem

Fleiss hatto sich der Verstorbene an der Seite seines

praktischen Lehrmeisters, des Chefmathematikers

Joseph Riem, Theorie und Praxis der Versicherungsmathematik

zu eigen gemacht. So sehen wir ihn recht bald
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als Riems Mitarbeiter und Stellvertreter an allen wichtigen

Fragen und Problemen des praktischen
Versicherungswesens regen Anteil nehmen. Er beteiligte
sich auch persönlich an den wissenschaftlichen und
privaten Arbeiten seines Vorgesetzten mit lebhaftem
Interesse und grosser Sachkenntnis. Der Tod Riems
brachte ihn im Jahre 1921 an die Spitze der
mathematischen Abteilung, die er als Chefmathematiker bis

zu seiner Erkrankung mit vorbildlicher Treue und
Gewissenhaftigkeit leitete. In 42jähriger, unermüdlicher
Arbeit hatte er an der gedeihlichen Entwicklung seiner
Gesellschaft teilgenommen und ihr erfolgreiches
Aufblühen nach den kritischen Kriegs- und Wirtschaftsjahren

miterlebt.
Seine sprichwörtliche Bescheidenheit Hess es nicht

zu, mit seinem grossen Wissen und seinen wertvollen
praktischen Erfahrungen an die Öffentlichkeit zu treten;
dagegen hatte er sich durch zahlreiche, umfassend und

gründlich abgefasste Gutachten und Expertisen den

Namen eines gesuchten Versicherungsmathematikers
geschaffen; sein Rat war jedermann wertvoll.

In seinen Mussestunden hatte er sich neben der

Versicherungsmathematik auch noch intensiv mit der
Astronomie und der Meteorologie beschäftigt, auf welch'
letzterem Gebiete er durch eigene, jahrzehntelange
Messungen und Aufzeichnungen seine Beobachtungsgabe
so trefflich heranbildete, dass sie ihn in den Ruf eines

vorzüglichen Wetterpropheten brachte.
Bei den Vorarbeiten und Besprechungen zur Gründung

der Vereinigung schweizerischer Versicherungsmathematiker

hatte der Verstorbene fleissig mitgewirkt,

wie er auch in der Folge für die Vereinigung stets

grosses Interesse bekundete. Er gehörte zu den wenigen

Mitgliedern, die von Anfang an lückenlos jeder Jahres-
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Versammlung beiwohnten; erst an den letzten zwei

Sitzungen hatte er wegen Krankhoit nicht teilgenommen.
Im Frühjahr 1927 hatte sich soiner inneren Organe

eine bösartige Krankheit — von den ärztlichon Beratern
zunächst unerkannt — bemächtigt und ihr unerbittliches

Zerstörungswerk an den Lebenswurzeln des noch

rüstigen Mannes begonnen. Zeitwoise Besserungen in
der Gesundheit erwiesen sich als trügerisch; auch die

sonst heilbringende Sonne des Tessins konnte keine

Genesung bringen. In dieser Zeit des Leidens konnte
der Verstorbene an der Seite seiner liebevollen Gattin,
die ihm nicht nur ein treuer Kamerad war, sondern auch
eine aufopfernde Pflegerin wurde, das Fest der silbernen

Hochzeit feiern.
Anfangs November aus Locarno nach Basel

zurückgekehrt, hatte sich nach kurzer Zeit seinem schleichenden

Leiden eine Lungenentzündung hinzugesellt, die
am 23. November 1927 einem längoren bevorstehenden
Siechtum ein Ende bereitet hatte.

Alle, die Freund Karl Bolli kannten, werden ihm
ein ehrendes Andenken bowahren. Fr. lt.
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